
Prüfungkriterlen für einen Weiterbetriebs der Kernkraftwerke wenn die nationale 
Versorgungssicherheit des gebieten würde 

1.Gesetzes- und Genehmigungslage 

=  Fürsie am 31.12.2021 abgeschalteten Anlagen (4400 MW brutto ist die 
Berechtigung zum Leistungsbetrieb erloschen. En Betrieb könnte nur nach, 
Erteilung einer Neugenehmigung erfolgen, die basierend auf dem aktuel- 
len Stand von Wissenschaft und Technik, wenn überhaupt, nur sehr lang- 
ritig und nach erheblichen Nachrüstungen zu erreichen wäre, 
Für ie am 31.12.2022 außer Betrieb gehenden Anlagen (4300 MW brutto) gelten 
ie Fristen zur Beandigung des Leistungsbetriebs aus dem Atomgesetz.Selbstwenn 
ie kaendermäßige Befristung des AtG entfallen würde, und eine rechtzeitige Zu- 
telung neuer Strommengen erfolgen würde, könnten bereits sehr bald nach 2022 
ie Anforderungen der Genehmigungen für einen Leistungsbetrieb nicht mehr ge- 
halten werden (siche Zifer 2]. Geprüft werden müsste auch,ab und inwieweit für 
einen mittel- bis langfristigen Weiterbetrieb nach 2022 Nachrüstungen notwendig 
wären, die für den aktuellen Restbetrieb bis Ende 2022 nichtmehr erforderlich wa- 
ren. Kurzfristig wären etwaige Nachrüstanforderungen vermutlich kaum umsetz- 
bar.Daher müsste dann ein aufsichlich zugelassener Weiterhetrieb mit daraufan- 
genassten Sicherheitsanforderungen geprüft werden. 

= Eine Laufzeitverlängerung durch lediglich Streichung der atomrechtlich bestehen- 
den Laufzeitbegrenzungen erscheint zudem verfassungsrechtlich nicht unkriisch. 

Fazit: Ein Weiterbetrieb Ist vor dem Hintergrund der regulatorischen und der geneh- 
migungsrechtlichen Anforderungen mit hohen Hürden und möglichen rechtlichen 

Iken verknüpft. 

2.Technische Aspekte 
= Die noch laufenden deutschen Kerkraftwerke sind derzeit in einem für den Betrieb 

bis Ende 2022 (KKE, GKN-2, KK-2} bag Sicherheit und Sicherung vollständig geneh- 
Fmigten und in überwachten Zustand. 

= Die Anlagen verfügen über keine frischen Brennelemente mehr. Eine Beschaffung, 
Herstellung und atonrechtliche Freigabe zur Herstellung eines funktionsfähigen Re- 
aktorkerns beträgt etwa 1,5- 2 Jahre. Es müsste in dieser Zeit zudem eine erheblich 
gröliere Menge an frischen Brennelementen (geschätzt und Faktor 2) getertigt 
werden als im isher üblichen jährlichen Turnus. Selbst hei sofortiger Bestellung 
nd beschleunigter Abwicklung ist deshalb mit einer Nutzung nicht vor Ende 2023 



Zu rechnen. Hlerfür sind zudem umfangreiche Berechnungen, Begutachtungen und 
behördliche Zustimmungen notwendig, um die Sicherheit alle Betriebsparametor 
des Kerns u ermitteln und nachzuweisen. Es besteht vermutlich kaum Beschleun!- 
gungspotenail, 

= Die im Kem bis Ende 2022 vorhandenen Brennelemente verleren sukzessive physt- 
kallsch Ihre Leistungsfählgkeit geplant auf den 31.12.2022 (Streich out Betrieb") 
nd produzieren anlagenindividuell immer weniger Elektrizität können nicht weh 
ter ausgenutzt werden. 

= In einzelnen Anlagen stünden zudem unmittelbar peodische Sicherheitsüberprü- 
fung mit daraus erwartbarem Investitionsprogrammen in die Sicherhitstechnik an. 
Ferner bestünden vermutlich personelle Engpässe auf allen Ebenen (Betreiber, Be- 
hörden, Sachverständige, 

= Ähnliches il für die Zeit 2024 f, in der sukzessive weitere Prüfprogramme anstün-, 
den 
Weitere Hürden könnten ich aus der Nachbeschaffung von notwendigen. 
Komponenten für enen Weiterbetrieb aufgrund Rückgang qualifizierter H 
tller und Embarges in Leferketten ergeben 

Fazit: Ein ununterbrochener Welterbetrieb der am 31.12.2022 außer Betrieb gchen- 
den Anlagen ist nicht mehr möglich, ein späterer Weiterbetrieb würde mit erhebll- 
(chen Anstrengungen verbunden sein und darauf angepasster Sicherhetsanforderun- 
gen bedürfen. 

3. Ökonomische Keterlen. 
= Die.aus der deutschen icherheitsphilosophie abgeleiteten sicherhitstechnischen 

Anforderungen würde zu hahem finanziellen Aufwand bei notwendigen Nachrüs- 
tungen und Personalmatinahmen führen. Ein wirtschaftlicher Weiterbetrieb it da- 
mit höchst fraglich. 
Die für Deutschland kalkulierte Menge von Abfall, der In in Endlager zu verbringen 
wäre würde steigen. Die heraustesulierenden Kosten wären durch den Bund zu 
finanzieren, 

= Nicht absehbar st, u welchen Prämien der erforderliche Hatpfichtversicherungs- 
schutz für einen verängerten Leistungsbetrieb erlangt werden könnte, der nach 
Ende 2022 bisher nicht einkalkullert is. 

= Klagen gegen einen verlängerten Betrieb sind zu erwarten und deren fnanzille Ri- 
siken derzeit kaum abschätzbar, 

Fazit: Ein Weiterbetrieb der Kernenergie wäre mit erheblichen juristischen. 
und ökonomischen Risiken verbun 



A. Personal 
= Der Restbetrieb der Anlagen ist auch personell auf den Auslaufbetrieb eingestellt, 

Es müsste eine Rücknahme der bereits Individualvertralich vereinbarten sozlalver- 
räglichen Personalabbaumaßnahmen erfolgen und zusätzlich neues notwendiges. 
Personal (.8 m Bereich Fachkunde Reaktorfahrer/Schichtführer) In mindestens ho- 
her zweistelliger Zahl zügig sukzessive ersetzt und sofort in Schulung gebracht wer- 
den. Hierfür eine mehrjährige Fachkundeausbildung erforderlich 

= Auch Personal bei Aufsichtsbehörden und Sachverständigen müsste kurzfristig sig- 
Hifkant erhöht werden. 

Fazit: Die für einen zeitnahen Weiterbetrieb notwendigen Personalressourcen sind nicht 
mehr vorhanden und müssen erst wieder aufgebaut werden. 


